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J

Wegen blocquirung der mit der

Vieh Geuche
Vchaffteten Sorſſer,

Auch wie die

Sand-Kahte in dergleichen
Gällen ſo GSJ verhuiten wolle, ſp
wol in Anſehen der Poſtirung als ſonſt weh—

render Zgeuche auch nach Aufhorung

derſelhen ſich zu verhalten
haben.
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Smnach Fee. Fhnigl. Vajeſlut
J in Preuſſen, ec. Unſer allergnadigſter Konig

und Herr, bey der durch GOttes Verhangniß ſo wolS der Nachbarſchafft, als auch ſelbſt

Orten in Dero eigenen Provintzien wieder einſchlei—
chenden Vieh-Seuche und, um dieſelbe, ſo viel durch menſchliche Vor—
ſichtigkeit es geſchehen mag, unter des Allerhochſten Seegen von Dero
Landen abzuwenden und die weitere Ausbreitung zu verhuten, nothig
und dienſam zu ſeyn ermeſſen, die desfalß hiebevor verſchiedentlich und
nach letzt unterm 1Zten Martii 1722. und was darinnen heilſamlich ver
ordnet, zu erneuren und zu ſcharffen: Als ordnen, wollen und befehlen
vorhochſtgedachte Se. Konigl. Majeſtat allergnadigſt und zugleich
ernſtlich, oaß

1. Behy Verſpuhrung einer Vieh-Seuche alle Veranſtaltungen,
welche in jetztangefuhrtem Edicto vom 13ten Martii r722. wegen Sepa-
rirung des krancken Viehes von dem geſunden ſowol in denen Stallen
als auf der Weide durch abzaunen oder zumachenden Graben, wie auch
in Anſehung der Hirten und anderer Leute, die kranckes Vieh gewartet
und daß ſeibige zu keinem geſunden Vieh zu laſſen, nicht weniaer was
wegen Verſcharrung des umgefallenen Viehes und zwar g. Ellen tieff
in die Erde und ſonſten vorgeſchrieben worden, uberall aufs ſorgfaltigſte
beobachtet, daruber gehalten und nichts davon unterlaſſen werden ſolle,
allermaſſen dann

2. Sobald das Ungluck von gedachter Landverderblichen Vieh
Seuche an einem oder andern Orte, welches der Allerhochſte in Gnaden
verhuten wolle, ſich geauſſert und eingedrungen  es ſey in einem oder
andern Hauſern oder Stauen, die darinnen befindliche Unterthanen nach
Vorſchrifft des 2ten q. des vorallegirten Edicts ihres Orts zuverfahren,
bey fortwehrender Kranckheit, keinen Umgang mit andern Dorffern zu
haben, die LandRathe aber deſſelben Creyſes, auf einaezogene grund
liche Nachricht, ohne den allergeringſten Anſtand zur boſlirung von Bau

ren zu ſchreiten und ſelbige dergeſtalt anzuordnen, daß ſo kange das

Vich



Viehſterben dauret, eine Dorffſchafft des Creyſes nach der andern die
poſtirung continuire und darunter eine billigmaßige Repartirung ge
halten, folglich auch ein Dorff fur dem andern nicht beſchweret werden
moge.

3. Jſt dieſe Poſtirung alſo einzurichten, daß weder Menſchen noch
Vieh aus denen mit dem Viehſterben inficirten Dorffern kommen kon—
nen, und, da inſonderheit Art. z. des mehrbeſagten Edicts geordnet, daß
die Hunde in denen inficirten Dorffern eingeſchloſſen werden ſollen, da
mit das Ubel durch dieſelbe nicht weiter fort gebracht werde; Soſoll,
fais deme zuwieder gehandelt wurde /die Poſtirung befugt ſeyn wie dann
auch ſelbiger hierdurch ernſtlich anbefohlen wird, die auſſerhalb Dorffs
befindende Hunde ſofort todt zu machen.

4. Obauch wol in dem vorhin allegirten Art. 2. wie die inficirte
Dorffer mit Lebens Mitteln fur die Menſchen zu verſorgen, als auch
die nothige Proviſiones an Heu und Stroh fur das Vieh anzuſchaffen,
Verſehung geſchehen, es auch ferner dergeſtalt auf das genaueſte, beob
achtet werden muß daß nemlich denen erſtern jetztgedachte Lebens-Mit
tel abgefolget und auf eine gewiſſe Diſtanz hingeleget, vor dem Vieh
aber das bedurffende Heu und Stroh, wann in denen inficirten Dorffern
daran ein Mangel verſpuhret wurde, von dem Creyſe, worinnen ſelbige
belegen, herangefahren werden ſolle: So haben jedennoch diejenige,
welche dieſes alles dahin lieffern, ſich denen inficirten Dorffern durchaus
nicht zu nahern, vielweniger mit denen Einwohnern der inkicirten Dorf
fer einige Gemeinſchafft zu pflegen, allermaſſen dann die angeordnete
poſtirung ſelbiae davon abzuhalten hat, wiedrigenfals aber, und dafern
ſolches dieſem Verboth zuwieder, von ihnen gleichwol unternommen
und alſo die Vieh-Seuche weiter gebracht werden wurdennicht allein die
Leute ſelbſt, durch welche ſolche verurſachet, ſondern auch die von der
poſtirung, ſo ſolches zugelaſſen machdrucklich und andern zum Exempel
und Abſcheu /diejenige aber von der Poſtirung ſelbſt welche dem blocquir
ten Dorffe ſich dergeſtalt genahert, das ſie durch den Umgang mit de
nen Einwohnern die Infection durchdie Kleider communicirtt und wei
ter fortgebracht, am Leibe geſtrafft werden ſollen.

Wann durch GOttes Gnade ein Hof oder Dorff von derVieh Seuche wieder befreyet und ein oder anderes Vieh von der Kranck

heit geneſen ſolte, muß ſelbiges alsdann in frever Lufft gebracht und
wenigſtens 14. Tage lang von dem geſunden Vieh abgeſondert, bey

Reinigung und Auswitterung der damit behafftet geweſenen Oerter
und Stalle aber dasjenige Hart-und Rauch Futter, ſo uber das Vieh
gelegen und durch deſſen ausothemen oder tranſpiration inficiret wor
den ſeyn mag dhne das geringſte Nachſehen verbrand und der dar
aus entſtandene Schade von denen Creyſen, worinnen die Dorffer
belegen, vergurtt und ubertragen weroen. Wie dann auch

6. Ehe und bevor bey Aufhorung der ViehSeuche die Polſti-
rung wieder aufgehoben und denen Einwohnern der inficirten Dorffer
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die Communication und das Vieh-Commercium mit denen geſunden
Dertern wiederum verſtattet wird, jene gehalten ſeyn ſollen gehoriger
maſſen und mittelſt glaubhaffter allenfals zu beſchwerenden Atteira-
ten zu dociren und darzuthun, daß nicht allein die vorgeſchriebene Aus
witterung des Viehes ſowol als die Reinigung der Stalle verordne
ter maſſen geſchehen, ſondern auch/ daß vorerwehnte Einwohner, bevorab
aber diejenige, ſo das krancke Vieh gewartet, ihre Kleider wenigſtens
14. Tage auf dem oberſten Boden der Hauſer oder ſonſt an einem er
habenen Orte aufgehangen und alſo durchwehet, durchwittert, mit

Rauch durchrauchert und nachhero noch einige Tage durch Wind und
Lufft gereiniget und das reconvaleſcirende oder auch geſund gebliebene

Vieh die verordnete Quarantaine gehalten habe.
7. Damit auch hieruber deſto genauer gehalten, allen Contra-

ventionen wieder gegenwartige Sr. Konigl. Majeſtat Verordnung
vorgebeuget und alſo die ſonſt zu beſorgende Ausbreitung dieſes Ubels
verhutet werden moge; So befehlen mehr hochſtgedachte Se. Konigl.
Majeſtat allen und jeden, in Dero Landen beſtellten Obrigkeiten, inſon
derheit aber Dero ſamtlichen LandRathen, als denen die Beſorgung
alles deſſen, was droben verordnet, ſpecialiter oblieget, in Gnaden,
hieruber nicht allein ein wachſames Auge zu haben, daß dieſes alles
uberall auf das exacteſte beobachtet auch was ſonſten in Eingangs er
wehntem Edicte verordnet und wegen Adhibirung der Hulffs- Mittel
veranlaſſet worden, in denen beſetzten Dorffern veranſtaltet werde, ſon
dern auch von Zeit zu Zeit was die Sperrung des inficirten Dorffes vor
einen Erfolg gehabt, ſobald nur das Sterben aufgehoret, Pflichtmaßig
und umſtandlich anhero zu berichten, damit ſodann dem Befinden nach
weiter verordnet werden konne. Zu deſſen urkund haben Se. Konigl.
Majeſtat dieſes Eigenhandig unterſchrieben und mit Dero Jnnſiegel
bedrucken laſſen. So geſchehen Berlin, den 28ten Februarii 1724.

Schlippenbach.
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